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1. Motivation

Die Fortschritte in der Medizin und in der Therapie erlauben immer mehr Menschen nach einem Unfall oder mit einer Beeinträchtigung ein selbständiges und unabhängiges Leben zu führen. In der Architektur besteht noch ein enormer Nachholbedarf, um die baulichen Barrieren abzubauen und neue Barrieren zu verhindern, damit keine Person ausgegrenzt oder in ihrer Selbständigkeit eingeschränkt wird. Für die Teilnahme am öffentlichen Leben sind Gastronomie- und Beherbergungsbetreibe neben den öffentlichen Straßen und Plätzen wichtige Orte, wo auch sichergestellt werden muss, dass sie von allen Menschen selbständig und uneingeschränkt benutzt werden können.  
Menschen mit Beeinträchtigungen sind eine nicht zu vernachlässigende Kundschaft. Nicht nur aus ethischen, sondern auch aus wirtschaftlichen Überlegungen werden Maßnahmen getroffen, die die Zugänglichkeit von Gastronomiebetrieben und Tourismuseinrichtungen verbessern.

Im Alter nehmen Bedürfnisse durch Beeinträchtigungen der Bewegung, des Hörens und Sehens zu. Ältere Menschen verfügen aber auch immer mehr über Zeit und finanzielle Möglichkeiten zum Reisen. Es ist daher im Interesse aller Unternehmen, Barrieren abzubauen und Angebote zu schaffen.
2. Priorität 1

2.1. Zusammenfassung
	Beherbergungsbetriebe und Gastronomie
	Anforderungen
	

	Erreichbarkeit

	· für alle Menschen selbständig erreichbar und benutzbar
· Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln

· Angeschlossen an öffentliches Radwegenetz

· Angeschlossen an öffentliches Fußwegenetz

· Typenblatt Haltestellen
· Typenblatt Fahrbahnübergänge

· Typenblatt Radwege

· Typenblatt Gehwege

· Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 

· Siehe Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen
· Siehe Typenblatt Automaten und Bedienungselemente
	

	Zugang
	· Barrierefreier Zugang zu allen Zeiten möglich

· Großzügige Manövrierfreifläche im Windfang

· Rezeption für Menschen im Rollstuhl angepasst

· Durchgänge zwischen den Tischen mit besetzten Stühlen mindestens 1 Meter
· Siehe Typenblatt Innerer Eingangsbereich

· Siehe Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

· Siehe Typenblatt Horizontale Erschließung
· Siehe Typenblatt Rampen
· Siehe Typenblatt Aufzüge
· Siehe Typenblatt Treppen
· Siehe Typenblatt Türen
	

	Orientierung
	· Orientierungssystem leicht verständlich

· Siehe Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
· Siehe Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
	

	Beleuchtung
	· Verdoppelung der in ÖNorm EN 12464-1 angegebenen Werte zu Beherbergungsbetreiben und Gastronomie
· Individuell regelbar

· Siehe Typenblatt Beleuchtung
	

	WC – Anlagen,
Duschen, Bäder
	· Siehe Typenblatt WC- Anlagen
· Siehe Typenblatt Bad und Duschen
	

	Möblierung
	· Tische mit unterschiedlichen Höhen 

· Tische ohne Querstreben, Mittelsäulen, etc. um Beinfreiheit und Unterfahrbarkeit zu garantieren
· flexible Einrichtung ermöglicht Anpassung an individuelle Gegebenheiten
	

	Hotelzimmer, Schlafraum
	· für Hotels mindestens 4% der Zimmer barrierefrei

· Bewegungsflächen vor Türen und Möbeln im Vorraum, Sanitärraum und Schlafraum gegeben

· Bett mindestens von einer Längsseite her mit dem Rollstuhl anfahrbar – mindestens 1,5 Meter tief
· Wahlmöglichkeit zwischen rollstuhlgängiger Dusche oder Badewanne

· Bewegungsraum zwischen dem Bett und den Möbeln gegeben – mindestens 1 Meter tief
· Betthöhe: mindestens 45 bis 50 Zentimeter vom Fußboden bis Oberkante der Matratze oder höhenverstellbares Bett

· Matratze nicht zu weich

· Notrufanlage im Sanitärraum und Zimmer
· Balkone und Terrassen barrierefrei erreichbar

· großzügige Manövrierflächen am Balkon – mindestens 1,5 Meter tief
· Absturzsicherung ab 60 Zentimeter Höhe transparent

· automatische Sonnenschutzbedienung am Balkon
· alle Zimmer mit Internetanschluss und ausreichend Stromanschlüssen für Hilfsmittel

· alle Zimmer mit sichtbarem Anklopfer

· Fluchtwegbeschreibung und Alarmsignale auch für Sehbeeinträchtigte und Hörbeeinträchtigte angepasst Siehe Typenblatt Sicherheitseinrichtungen
	

	Sport- und Freizeitbereich
	· Siehe Typenblatt Sporteinrichtungen 
	

	Schulungseinrichtungen
Tagungseinrichtungen

Veranstaltungsräume
	· Siehe Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen
	

	Kommunikation - Inforamtionsmaterial
	· Schriftart deutlich

· Schriften kontrastreich

· Schriftgröße 16 bis 36 pt.
· Inhalte von Speisekarten und Informationsmaterial auch in digitaler Form in einem Textformat 

· zum Download 

· Webseiten barrierefrei

· Personal liest auch vor

· Personal ist für Assistenzleistungen geschult
· Siehe Typenblatt Kommunikation
	


2.2. Erreichbarkeit
Beherbergungsbetriebe und Gastronomiebetriebe und die einzelnen Bereiche der Betreibe sind für alle Menschen selbständig erreichbar und benutzbar.
Betriebe für Tourismus und Gastronomie sind direkt und sicher an das öffentliche Radwegenetz, an das öffentliche Fußwegenetz und die öffentlichen Verkehrsmittel angeschlossen.

Siehe dazu folgende Typenblätter:

· Typenblatt Haltestellen

· Typenblatt Fahrbahnübergänge

· Typenblatt Radwege

· Typenblatt Gehwege

· Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 

· Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

· Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

2.3. Zugang
Ein barrierefreier Zugang ist zu allen Zeiten möglich. Über Gegensprechanlagen beim Eingang kann z.B. bei Hotels auch in der Nacht jemand für Hilfestellungen erreicht werden. Der Windfangbereich ist großzügig gestaltet. Bei bestehenden Anlagen kann zum Beispiel in engen Windfängen ein Vorhang im Inneren sinnvoller sein als noch eine zweite Tür. Zumindest ein Teil der Rezeption ist auf Tischhöhe, sodass Blickkontakt mit Menschen im Rollstuhl hergestellt werden kann und dieser Teil mit dem Rollstuhl unterfahrbar ist.

In Restaurants und anderen Lokalen sind die Durchgänge zwischen den Tischen, die besetzt sind, mindestens 1 Meter breit.

Siehe Typenblatt Innerer Eingangsbereich

Siehe Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

Siehe Typenblatt Horizontale Erschließung
Siehe Typenblatt Rampen
Siehe Typenblatt Aufzüge

Siehe Typenblatt Treppen
Siehe Typenblatt Türen

Siehe Typenblatt Fenster
2.4. Orientierung
Das Orientierungssystem ist leicht verständlich und zieht sich durgehend durch das gesamte Gebäude, sodass es auch von Menschen, die sich nur sporadisch in den Einrichtungen aufhalten, verstanden werden kann. Sie bietet Orientierung für alle Menschen und vermittelt ein Sicherheitsgefühl.
Siehe Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
Siehe Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
2.5. Beleuchtung
Siehe Typenblatt Beleuchtung
2.6. WC-Anlagen und Duschen
Siehe Typenblatt WC- Anlagen

Siehe Typenblatt Bad und Duschen
2.7. Möblierung
Alle Kommunikationsbereiche sind durch Möblierung so gestaltet, dass eine barrierefreie Benützung für alle Menschen ohne Begleitung möglich ist.

Die Tische in Restaurants und anderen Gastronomiebetrieben, sowie auch Stehtische zum Beispiel in Barbereichen sind in unterschiedlichen Höhen vorhanden oder entsprechend anpassbar. Die Tische haben keine Querstreben oder Mittelsäulen oder andere Einschränkungen der Beinfreiheit und der Unterfahrbarkeit.

Eine flexibel Einrichtung in Gastronomiebetrieben und in Schlafräumen ermöglicht die Anpassung des Platzbedarfes auf individuelle Gegebenheiten wie zum Bespiel mit einem elektrischen Rollstuhl.

2.8. Hotelzimmer und Schlafräume

In Hotels sind mindestens 4% der Zimmer barrierefrei gestaltet. Ziel ist es möglichst viele verschiedene Typen von Zimmern bis hin zu allen Zimmern eines Hotels den Gästen barriefere anbieten zu können.
In den Zimmern sind die Bewegungsflächen für Rollstühle vor den Türen in den Gängen und den Sanitärräumen einzuhalten. Siehe Typenblatt Horizontale Erschließung, Typenblatt Türen, Typenblatt WC- Anlagen und Typenblatt Bad und Duschen. Es besteht die Möglichkeit zwischen rollstuhlgängiger Badewanne und Dusche zu wählen.
Im Eingangsbereich und neben mindestens einer Längsseite des Bettes ist eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Breite gegeben. Zwischen den Möbeln ist eine Mindestdurchgangsbreite von 1 Meter gegeben. 
Bei Schlafräumen im privaten Bereich wird an drei Seiten des Bettes und vor allen Möbeln eine Bewegungsfläche von mindestens 1,5 Meter Tiefe gefordert.

Die Bedienbarkeit der Möbel und aller Bedienungselemente ist auch aus einer sitzenden Position möglich.

Die Oberkante der Matratze ist, ab dem Fußboden gemessen, mindestens 45 bis 50 Zentimeter hoch oder das Bett ist individuell höhenverstellbar. Die Matratze ist nicht zu weich.
Im Zimmer ist eine Notrufanlage sowohl im Sanitärraum als auch im Schlafraum angebracht.
Die Balkone und Terrassen der Zimmer sind barrierefrei erreichbar. Sie haben großzügige Manövrierflächen, das bedeutet sie sind mindestens 1,5 Meter tief. Ab einer Höhe von 60 Zentimeter ist die Absturzsicherung transparent ausgeführt.
Die Sonnenschutzbedienung am Balkon ist automatisch möglich.
Sehbeeinträchtigte und hörbeeinträchtigte Personen können Standardzimmer benutzen, wenn diese mit ausreichend Anschlüssen für Hilfsmittel und mit einem Internetanschluss versehen sind.

Für viele Menschen mit Beeinträchtigungen stellt das Internet ein wichtiges Medium zur Information und Kommunikation dar. Besonders für blinde und sehbeeinträchtigte Menschen eröffnen sich durch diese Technologien viele Möglichkeiten.

Jedes Zimmer verfügt daher über einen Internetzugang.

Der Internetzugang befindet sich bei einem Tisch mit genügend Ablagefläche für Hilfsmittelausstattungen.

Die freie Tischfläche weist 80 Zentimeter Tiefe  und 100 Zentimeter Breite auf.
Jedes Zimmer verfügt über einen sichtbaren Anklopfer, der im Bedarfsfalle aktiviert werden kann. Damit ist gemeint, dass hörbeeinträchtigte Personen mit einem sichtbaren Signal zum Beispiel einer Leuchte auf das Klopfen an der Zimmertür aufmerksam gemacht werden. Das gleiche System kommt auch im privaten Haushalt zur Anwendung, um die Klingelanlage „hörbar“ zu machen. 
Die Fluchtpläne, Fluchtwegsbeschreibungen, Alarmsignale und andere Alarmsysteme sind auch für Menschen mit Sehbeeinträchtigungen und mit Hörbeeinträchtigungen angepaßt. Sieh Typenblatt Sicherheitseinrichtungen.

Alle Einrichtungen werden laufend gewartet und Instand gesetzt.

2.9. Sport- und Freizeitbereich

Siehe dazu Typenblatt Sporteinrichtungen.
2.10. Schulungseinrichtungen, Tagungseinrichtungen, Veranstaltungsräume

Siehe dazu Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen.

2.11. Kommunikation

Blinde und Sehbeeinträchtigte benötigen einen selbständigen Zugang zu Speisekarten und Veranstaltungshinweisen in touristischen Einrichtungen. Diese Informationen werden daher so gestaltet, dass sie für die optischen und technischen Hilfsmittel von blinden und sehbeeinträchtigten Menschen gut zugänglich sind.

Die Schriften werden gut lesbar gestaltet. Die Schriftart ist deutlich und kontrastreich. Die Schriftgröße beträgt 16 bis 36 pt.

Die Inhalte stehen auch in digitaler Form in einem Textformat und für die Sprachausgabe zur Verfügung. Sie stehen auf der Webseite des Betriebes zum Download zur Verfügung.

Die Webseiten entsprechen den internationalen Standards von Barrierefreiheit. 

Trotz der optischen und technischen Möglichkeiten ist es für viele Menschen mit Sehbeeinträchtigungen von Vorteil, wenn das Personal bereit ist, Speisekarten und andere Informationen vorzulesen. Die Betriebe bereiten ihr Personal für diese Assistenzleistungen vor.
Für Menschen mit einer Hörbeeinträchtigung ist es wichtig, dass die Hintergrundgeräusche minimiert werden. Auf eine gute Raumakustik wird großer Wert gelegt. Hintergrundmusik kann auf Aufforderung ausgeschalten werden.
Siehe dazu auch Typenblatt Kommunikation.
3. Siehe auch:

Typenblatt Automaten und Bedienungselemente

Typenblatt Beleuchtung

Typenblatt Beschilderung, tastbare Pläne
Typenblatt Tastbare Bodeninformationen 
Typenblatt Gehwege

Typenblatt Radwege

Typenblatt Rampen
Typenblatt Aufzüge

Typenblatt Innerer Eingangsbereich

Typenblatt Äußerer Eingangsbereich

Typenblatt Horizontale Erschließung

Typenblatt PKW-Stellplätze und PKW-Garagen

Typenblatt Treppen
Typenblatt Türen

Typenblatt Fenster

Typenblatt WC- Anlagen

Typenblatt Bad und Duschen

Typenblatt Schulbauten und Bildungseinrichtungen
Typenblatt Sporteinrichtungen

Typenblatt Sicherheitseinrichtungen
PAGE  
1
Beherbergungsbetreibe und Gastronomie_2010_07_15.doc

